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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
2S Jahre Tempo-Werk

In der Motorisierung der Wirtsdiaft 
sind dem Tempo-Wagen im Laufe sei­
ner 25jährigen Entwicklung fest um- 
rissene Aufgaben zugefallen. Der Klein­
lastwagen dient heute als aussdilleß- 
lidies Transportfahrzeug für kleine Be­
triebe in Handel und Gewerbe, als zu­
sätzlicher Zubringerwagen für kleinere 
Gütermengen in mittleren und großen 
Betrieben sowie als Spezialfahrzeug 
für Behörden und Institute. Nach lan­
gen Entwicklungsarbeiten haben sich 
in der Produktion des Tempo-Werks 
vier Grundtypen mit dreißig serien­
mäßigen Aufbauten und in zwanzig 
standardisierten Sonderausführungen er­
geben, mit denen eine weitgehende Be­
rücksiditigung der Kündenwünsciie mög­
lich ist. So herrscht im Tempo-Werk 
nicht die sonst übliche automatische 
Fließbandfertigung vor, sondern eher 
eine „manuelle Fließbandfabrikation". 
Stellenweise ist die Handarbeit noch 
von hervorragender Bedeutung. In den 
letzten 25 Jahren wurden über 140 000 
Tempo-Wagen hergestellt, von denen 
heute noch rd. 70 000 in der Bundes­
republik zugelassen sind. Im Werk 
selbst werden 1900 Menschen beschäf­
tigt. Eine ausgedehnte Vertriebsorga­
nisation im In- und Ausland sorgt für 
den reibungslosen Absatz. Uber 500 
Tempo-Händler und Vertragswerkstät­
ten im Bundesgebiet und Berlin be­
treuen die Kunden. Tempo-Wagen wer­
den nach rund 50 Ländern exportiert. 
1952 betrug der Exportanteil 15 "/o der 
Gesamtproduktion.

Der „ARAL-Zug“
Die BV-ARAL AG. hat mit ihrem so­
genannten „ARAL-Zug" eine fahrbare 
Ausstellung geschaffen, deren Sinn und 
Zweck es ist, dem Kraftfahrer Einblick 
in ihre Arbeit zu gewähren — in den 
Werdegang des Kraftstoffes, die riesen­
haften Anlagen, in denen er produziert 
wird, und das Leben der vielen Tau­
send Menscäien, die dieses Werk voll­
bringen. Die aufsdilußreichen Modelle 
verfolgen die Kohle und das Erdöl vom  
Mineral über ihre Aufbereitung zum 
Kraftstoff und zum Motor. Der ARAL- 
Zug besteht aus zwei Wagenelementen, 
dem "Motorwagen und dem Anhänger. 
Als Zug mißt er 22 m Länge, als Aus­
stellungswagen aufgebaut besitzt er mit 
seinen Wandfluchten von l OXl l m eine 
Gesamtoberfläche vom 60 qm. Eine 
Konferenznische mit Radio, Verstärker 
und Tonbandanlage, einem Kühlschrank 
und modernster Be- und Entlüftungsan­
lage laden zu ungezwungenem Ge­
spräch ein. Eine Heizungsanlage sorgt 
für angenehme Temperatur bei kühler 
Witterung. Der Zug verfügt über einen 
eigenen Fernsprechanschluß.

Philips-Fernsehwerbung
Die Deutsche Philips GmbH, führt in 
den kommenden Monaten eine umfas­
sende Werbeaktion durch. Sie will die 
Entwicklung des Fernsehens damit wei­
ter vorantreiben. Spezial-Vorführwagen,

die mit den neuesten Fernsehgeräten 
und der notwendigen technischen Ein­
richtung ausgerüstet sind, fahren durch 
Stadt und Land und zeigen allabend­
lich in eigens für diesen Zweck gemie­
teten Räumen das Programm der west­
deutschen Fernsehstationen, Durch diese 
neuartige Werbung wird weiten Krei­
sen, denen bisher noch nicht die Mög­
lichkeit gegeben war, nun Gelegenheit 
geboten, sich über den Stand des Fern­
sehens zu informieren. Durch Markt­
beobachtungen und aus eigenen Erfah­
rungen hat die Deutsche Philips GmbH, 
erkannt, daß vor allem für die Land­
bevölkerung das Fernsehen in Zukunft 
von sehr großer Bedeutung sein wird. 
Die Fernsehgeräte - Industrie konnte 
durch Rationalisierung und erhöhte 
Serien ihre Preise senken, die heute je 
nach Bildgröße und Empfangskomfort 
etwa zwischen 950 DM und 2100 DM 
liegen. Damit ist bereits heute ein 
Preisniveau erreicht, das in einem ge­
sunden Verhältnis zu den Preisen der 
Rundfunkgeräte steht.

Umwandlung der Zelss-Opton
Die am 4. 10. 1946 gegründete Firma 
Zeiss-Opton Optische Werke Ober­
kochen GmbH, mit Rechtssitz in Heiden­
heim an der Brenz ist am 30. 9. 1953 
erloschen. Ihr Vermögen ist auf der 
Grundlage des Gesetzes über die Um­
wandlung von Kapitalgesellschaften 
vom 5. 7. 1934 verschmolzen mit dem 
Vermögen der am 17. 11. 1846 in Jena 
gegründeten und am 15. 1. 1951 nach 
Heidenheim verlegten Firma CARL 
ZEISS. Diese Firma führt ab 1. 10. 
1953 das Handelsgeschäft der erlosche­
nen Gesellschaft unter dem Namen 
CARL ZEISS weiter. Alle Rechte und 
Verbindlichkeiten der Firma Zeiss-Op- 
ton sind in vollem Umfang auf die 
Firma CARL ZEISS übergegangen.

Gewinnsteigerung bei Air France
Eine 18 “/oige Steigerung der Verkehrs­
leistung weist der jetzt ersdiienene 
Jahresbericht 1952 des Verwaltungsrats 
der Air France aus. über 1 Mill. Flug­
gäste, 38 Mill. kg Fracht und 8 Mill. kg 
Post wurden mit einer Flotte von 
109 Flugzeugen befördert; mit 48,5 Mill. 
Flugkm war die Flugleistung auf dem 
Stredcennetz von 250 000 km etwa kon­
stant gegenüber 1951. Insgesamt wurden 
208 189 880 tkm geleistet (177,1 Mill. 
tkm 1951). In der Gewinn- und Verlust­
rechnung der Air France werden 
1 325 732 DM (0,62 Mill. DM im Vor­
jahr) als Reingewinn ausgewiesen, der 
jedoch nicht ausgeschüttet wird. Trotz 
verringerter Flotte, scharfer Tarifsen­
kungen und der Abtretung eines Teils 
des fernöstlichen Netzes an die neu­
gegründete Air Vietnam stieg der Um­
satz von 420,8 Mill. DM auf 440,3 Mill. 
DM. Die Zuwendungen der öffentlichen 
Hand, die die gemischtwirtschaftliche 
französische Luftverkehrsgesellschaft 
für unkommerzielle, nach gemeinwirt: 
schaftlichen Gesichtspunkten zugewie­

sene Aufgaben erhält, konnten im Be­
richtsjahr auf 5,5 “/o des Umsatzes ge­
genüber 8 ”/o im Vorjahr gesenkt wer­
den. Für 1953 sind nur noch 4,2 */o ver­
anschlagt. Mit der Auslieferung der 
Neubestellungen für die Flotte — zehn 
Lockheed „Superconstellation“, drei De 
Havilland „Comet“ Mark I, zwölf 
Vickers „Viscount" und zwölf Breguet- 
Zweideck „Provence" — rechnet die 
Air France für 1953 mit einem noch 
günstigeren Betriebsergebnis.

Schlmmelpfeng-Auslandsdienst
Nach der Schrift „Die Banken Afrikas" 
hat der Auslandsdienst der Auskunftei 
W. Schimmelpfeng in Hamburg nun 
eine weitere Arbeit über „Die Banken. 
Südamerikas" herausgebracht. Neben 
allgemeinen statistischen Angaben und 
einer Darstellung der Bankgesetze je­
des südamerikanischen Landes werden 
die wichtigsten Banken Südamerikas 
mit ihren Filialen, ihrem Kapital, ihren 
Reserven und ihrem jeweiligen Tätig­
keitsbereich aufgeführt.

Neues Kunststoff-Institut
Die Verbände der kunststofferzeugen- 
den und -verarbeitenden Industrien in 
der Bundesrepublik haben sich end­
gültig für die Errichtung eines deut­
schen Kunststoff-Instituts in Anlehnung 
an die Technische Hochschule in Darm­
stadt ausgesprochen. Das neue Institut 
wird Prof. Hellwege unterstehen, dem 
Leiter des Instituts für technische Phy­
sik an der TH in Darmstadt, Damit sind 
audi die Plastik-Folien mit ihren Fra­
genbereichen sowie die Kunststoff- 
Fliesen auf Darmstadt konzentriert.

ASB-Tagungen
Die Arbeitsgemeinschaft für soziale Be­
triebsgestaltung führt am 13. und 
14. Oktober in Heidelberg eine Fach­
tagung für betriebliches Vorschlags­
wesen durch, auf der die verschiedenen 
Prämiensysteme innerhalb des Vor- 
sdhlagswesens behandelt werden. An­
schließend findet eine Sondertagung 
„Der soziale Aufstieg des Technikers 
in der industriellen Arbeitswelt" statt.

Pleuger-Wlndkraftanlage
Eine neuartige, mechanisch arbeitende 
Windkraftanlage hat jetzt die Firma 
Pleuger & Co., Unterwasserpumpen, in 
Hamburg - Wandsbek herausgebracht. 
Die VENTI-MOTOR Type VM 0,5 H 
arbeitet ohne Zwischenschaltung eines 
Generators und ist besonders geeignet 
für Entwässerungszwecke. Bei einer 
Windgeschwindigkeit von 8 m/s und 
einer Förderhöhe von 1—2 m beträgt 
die Leistung 900 l/min. Das Windrad 
hat einen Durchmesser von 3 m. Die 
durch das Windrad erzeugte Leistung 
wird mit Kegelgetriebe auf die An­
triebswelle übertragen, die sich in dem 
8 m hohen Rohrmast befindet. Die An­
triebswelle wiederum treibt die Pleu- 
ger-Unterwasserpumpe an, die also in 
diesem Falle ohne Pleuger-Motor ar­
beitet.
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